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Nr. 11 / September 2006

Dieser NEWSLETTER informiert Sie kostenlos über die wichtigsten Aktivitäten der „Österreichischen Gesellschaft für Politikberatung und Politikentwicklung (ÖGPP). Wir sind dankbar für Ihre Anregungen. Wenn Sie den Newsletter nicht mehr haben wollen, bitten wir um eine kurzes E-Mail.

· Studie zur Uni-Krise „WAS WIR VON DEN ANDEREN LERNEN KÖNNEN“ bei Pressekonferenz in Wien präsentiert

· Untersuchung „WICHTIGE KENNZAHLEN BÖRSENOTIERTER UNTERNEHMEN IN ÖSTERREICH 2001-2005“ präsentiert

· Studie „ARMUT VON FRAUEN IN KÄRNTEN“ aktualisiert und bei einer Sozialkonferenz in Klagenfurt präsentiert

· WAHLKALENDER für Europa 2006-2009 und Nachschlagewerk über WAHLSYSTEME in Europa aktualisiert
Studie zur Uni-Krise „WAS WIR VON DEN ANDEREN LERNEN KÖNNEN“ bei Pressekonferenz in Wien präsentiert

Weshalb schneiden Österreichs Universitäten in internationalen Vergleichen so schwach ab und was machen andere Länder in der Hochschulpolitik anders als Österreich? Antworten auf diese Fragen gibt eine neue Bildungsstudie der ÖGPP. Die Untersuchung zeigt anhand zahlreicher Beispiele auf, was die heimischen Universitäten und die heimische Hochschulpolitik von anderen lernen könnten. Und das ist kurzgefasst: mehr Geld, mehr internationale Vernetzung, keine oder wenn dann sozial gestaffelte Studiengebühren sowie bessere Aufnahmeverfahren für Studienbewerber. Sie wurde bei einer gemeinsamen Pressekonferenz mit der Österreichischen Hochschülerschaft präsentiert.

zur Studie 

v.l.n.r.: Barbara BLAHA (Vors. der ÖH), StR Dipl.Ing. Rudolf SCHICKER (ÖGPP-Präsident), Dr. Andreas HÖFERL (ÖGPP-Generalsekretär)

Untersuchung „WICHTIGE KENNZAHLEN BÖRSENOTIERTER UNTERNEHMEN IN ÖSTERREICH 2001-2005“ präsentiert 

Die jährliche Untersuchung der wesentlichen Kennzahlen der an der Wiener Börse notierten rund 30 heimischen Unternehmen zeigt: die Unternehmensgewinne haben sich in den Jahren 2001 bis 2005 von 1,53 auf 6,40 Mrd. Euro vervierfacht. Das entspricht einem jährlichen Wachstum der Gewinne nach Steuern von fast 80 Prozent. Die ausgeschütteten Dividenden wurden im gleichen Zeitraum von 493 Mio. auf 1,095 Mrd. Euro mehr als verdoppelt. Beschäftigung und Investitionen haben sich dagegen weit weniger entwickelt. In einem Viertel der Unternehmen war die Beschäftigtenzahl 2005 sogar niedriger als 2001. 9 Tageszeitungen haben über unsere Untersuchung berichtet.

zur Studie
Studie „ARMUT VON FRAUEN IN KÄRNTEN“ aktualisiert und bei einer Sozialkonferenz in Klagenfurt präsentiert

Am Beispiel von Kärnten und hier fokussiert auf die Frauen wurde im Herbst 2005 erstmals in Österreich versucht, die Armut in den Bundesländern konkreter zu beschreiben. Die Ergebnisse sind erschütternd: Erwerbsarbeit schützt immer weniger vor Armut, aber auch Selbständigkeit, Arbeitslosigkeit, kleine Kinder und Alter können rasch zu Armut führen, wenn Leistungen der öffentlichen Hand ausbleiben. Für eine große Sozialkonferenz am 1. Juni in Klagenfurt wurde die Studie aktualisiert und dort präsentiert. Etliche Tagesmedien haben darüber berichtet.

zur Studie
„WAHLKALENDER“ für Europa 2006-2009 aktualisiert

Unser regelmäßiger Wahlkalender zeigt bis zum Jahr 2009 für alle Staaten Europas die Termine der nächsten Wahlen jeweils für das Staatsoberhaupt und die Parlamente auf nationaler, regionaler und lokaler Ebene. Er wird regelmäßig aktualisiert.

zum Wahlkalender
„WAHLSYSTEME IN DEN MITGLIEDSTAATEN DER EU“ aktualisiert

Die Studie gibt einen bislang einmaligen kompakten Überblick über die Verfasstheit, die Staats- und Regierungsformen, Parlamente, regionalen Strukturen und vor allem die Wahlsysteme in den 15 alten und 10 neuen Mitgliedstaaten der EU. Sie zeigt einleitend die grundsätzlichen Unterschiede sowie Vor- und Nachteile von Mehrheits- und Verhältniswahlrechten auf. Sie stellt danach die einzelnen Mitgliedstaaten, ihre staatlichen Institutionen und Wahlsysteme dar. Und sie schließt mit einer vergleichenden Analyse der Staats- und Wahlsysteme ab. Weil diese Studie auch die wesentlichsten Kennzahlen der Staaten, die aktuellen Staatsoberhäupter und Regierungen nennt, ist sie ein unentbehrliches Nachschlagewerk für jeden politisch Interessierten.

zur Studie
Die ÖGPP dankt allen Förderern ihrer Arbeit, 

im Besonderen auch der Bank Austria Creditanstalt sowie der Wiener Städtischen Versicherung
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